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12. Januar, 14 Uhr) steht unter
dem Motto „Wakatanka – Klei-
ner Bär ganz groß.“ Das Ju-
gendblasorchester unter Lei-
tung von Michael Kaufmann
wird die Geschichte eines In-
dianerstamms thematisieren,
der aufgrund der Einflüsse der
Bleichgesichter vorm Ausster-
ben bedroht ist. Der Eintritt
hierzu ist kostenfrei. (mhz)

Krieg der Sterne erfolgreich en-
det oder ob das Kreuzfahrt-
schiff tatsächlich sinkt, ließen
die Verantwortlichen offen. Ei-
nes garantiert der Vorsitzende
dafür: „Die Zuschauer werden
mit den Melodien im Ohr nach
Hause gehen.“

3. Das Kinderkonzert: Das
Kinderkonzert (Samstag,

entgegengenommen. Dabei
hat der akribische musikali-
sche Leiter jeden Stein zwei-
mal umgedreht. Der 32-Jähri-
ge merkte schnell, dass sein
Ensemble von der Euphorie
des 27. Neujahrskonzerts an-
gesteckt wurde.

2. Die Titelauswahl: So lag
es für den Trompeter des

Heeresmusikkorps der Bundes-
wehr auf der Hand, mit der Eu-
phorie im Gepäck einen magi-
schen Abend ins Auge zu fas-
sen. „Wir erleben oftmals ma-
gische Momente auf der Büh-
ne, daran wollen wir die Men-
schen teilhaben lassen.“ Neben
der traditionellen Blasmusik
dürfen Solostücke und moder-
ne Film- und Musicaltitel nicht
fehlen. Das Vorzeigeensemble
aus dem Sontraer Stadtteil will
die Zuschauer mit den Titeln
aus den Filmen Star Wars und
Titanic verzücken. Ob der

ULFEN. Im vergangenen Jahr
war das Neujahrskonzert ein
echter Publikumsmagnet.
1520 Zuschauer strömten an
vier Konzerttagen in die Ulfe-
ner Sport- und Kulturhalle. In
53 Tagen ist es wieder so weit,
die Ulfener Jungs laden zum
traditionellen Neujahrskon-
zert ein, das seit 1991 die Zu-
schauer in den Bann zieht und
am 5. Januar um 20 Uhr unter
dem Motto „Magic Moments“
stehen wird.

1. Fleißige Vorarbeit: Seit
März befindet sich das

45-köpfige Ensemble in den
Vorbereitungen. „Nach dem
Neujahrskonzert ist bekannt-
lich vor dem Neujahrskon-
zert“, sagte der Vorsitzende
Norbert Michael, der mit dem
Programm sehr zufrieden ist.
Monatelang hat Sebastian
Walter recherchiert, Gesprä-
che geführt und Vorschläge

Blasmusik und Star Wars
Drei Gründe, warum das 28. Neujahrskonzert der Ulfener Jungs an alte Erfolge anknüpft

Regelmäßige Probenarbeit: Seit März bereiten sich die Musiker aus Ulfen auf die Neujahrskonzerte vor, die am 5. Januar beginnen wer-
den. Foto: Marvin Heinz

Karten sind ab 23. November verfügbar

Hintergrund

Am 5. Januar findet um 20 Uhr
die Premiere des 28. Neujahrs-
konzert statt. Nach „Euphoria“
im vergangenen Jahr steht das
Neujahrskonzerts, das seit 1991
44 000 Zuschauer besucht ha-
ben, unter dem Motto „Magic
Moments“. Weitere Termine:
6. Januar (14 Uhr),
11. Januar (20 Uhr) und
12. Januar (20 Uhr).

Die Karten kosten 12,50 Euro
und können bei insgesamt vier
Vorverkaufsstellen erworben
werden: Edeka Liese in Ulfen,
Blumenlädchen Hahn in Nen-
tershausen, beim Tüv in Eschwe-
ge und im Autohaus Lindemann
in Sontra.

Der Eintritt zum Kinderkon-
zert am 12. Januar 2019 um 14
Uhr ist kostenfrei. (mhz)

Udo Schulz die bekannte Ge-
schichte.

Neben den Mitgliedern der
Gemeindeverwaltung, die für
die Organisation des Senioren-
nachmittags zuständig gewe-
sen waren, der Südringgau-
schule und dem Kirchenchor
Herleshausen engagierte sich
auch die Evangelische Kinder-
tagesstätte für die Veranstal-

HERLESHAUSEN. „Senioren-
nachmittag 2018“ steht in gro-
ßen Holzbuchstaben hinter
der mit bunten Äpfeln, Later-
nen und anderem Herbstli-
chen geschmückten Bühne,
auf der der Kirchenchor Her-
leshausen seine Lieder an-
stimmt.

Am Samstag lockte der Se-
niorennachmittag in die
Mehrzweckhalle nach Herles-
hausen. Nach der Begrüßung
durch Herleshausens neuen
Bürgermeister Lars Böckmann
lud der Kirchenchor zu einer
Andacht ein und trug auch
später noch musikalisch zum
Gelingen der Veranstaltung
bei. „Wir wollen gerne mit
euch singen“, kündigten die
Mitglieder an und stimmten
nach „Ein schöner Tag“ das
Lied Herleshausens an.

Die Gitarrengruppe der
Südringgauschule begeisterte
das Publikum und mit einem
Ausschnitt ihres Musicals, das
sie zum Schulfest bereits in
voller Länge aufgeführt hat-
ten, regten mehrere Grund-
schüler zum Nachdenken
über die Themen Toleranz
und Integration an. Aus der
Sicht des Mannes, dem der
heilige Martin half, erzählte

Senioren werden gefeiert
Schüler, Gemeinde und Kirchenchor sorgen für Unterhaltung beim Seniorennachmittag

tung. Die bunten Filzblätter,
die die Tische zierten, hatte
die Kindertagesstätte zuvor
gebastelt, während sich die
Mitglieder des Kirchenchores
um die Bewirtung kümmer-
ten.

Mit Präsenttüten ehrte
Böckmann die ältesten Teil-
nehmer des Nachmittags.
Über eine Ehrung freuten sich

der 1929 geborene Georg
Baum, der 93-jährige Walter
Wattenbach und die 94 Jahre
alte Anni Kluke sowie der in
1922 geborene Jan Gwizdalla,
die 97-jährige Elisabeth Beck
und die 99 Jahre alte Martha
Löffler. Mit Liedern zum
Schunkeln und zum Mitsin-
gen ließen die Besucher den
Nachmittag ausklingen. (esr)

Bürgermeister
Lars Böckmann
ehrte die Ältesten
beim Senioren-
nachmittag: (von
links) Anni Kluke,
Georg Baum, Mar-
tha Löffler, Jan
Gwizdalla, Lars
Böckmann, Elisa-
beth Beck und
Walter Watten-
bach.
Foto: Eden Sophie Rimbach

Ihr Brief an uns
„Briefe an die Redaktion“ senden Sie bitte mit vollständigem Absen-
der und Telefonnummer an die Werra-Rundschau, Lokalredaktion,
Herrengasse 1 - 5, 37269 Eschwege. Das gilt auch für E-Mails, die Sie
unter: redaktion@werra-rundschau.de an uns schicken können.
Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht. Kürzungen behält
sich die Redaktion vor. (red)

Negatives durch den Men-
schen erlebt haben. Diese Tie-
re brauchen lange, bis sie wie-
der einigermaßen verhaltens-
unauffällig werden. Das kann
Monate bis Jahre dauern. Das
heißt, man darf diese junge
Hündin nicht aufgeben und
nicht zu schnell überfordern.
Der Hund steckt voller Angst
und Unsicherheiten, da kann
er einen Wesenstest auch
nicht bestehen.

Die Hunde müssen manch-
mal mehr können als die Men-
schen. Sie sollen sogar funk-
tionieren wie eine Maschine.
Das ist nicht möglich. Hunde
haben eine Seele! Und der
Mensch trägt die Verantwor-
tung, diese Seele nicht zu ver-
letzen. Mit viel Geduld und
Liebe muss man das heilen,
was die Vorgänger kaputt ge-
macht haben. Die Spaziergän-
ge sollten erst in reizarmer
Umgebung stattfinden und
der Zaun sollte hoch genug
sein.

Hunde genießen heute
mehr Privilegien denn je, aber
nur, wenn sie nett und nied-
lich sind. Zahllose Hunde, die
den oft unrealistischen Erwar-
tungen an sie nicht entspre-
chen, fallen durchs Raster, das
sind die Underdogs oder An-
dershunde.

Ulrike Hornschuh
Bischhausen

D ie Hunde sind nur so gut
wie das andere Ende der

Leine. Die Erziehung und art-
gerechte Haltung sind äußerst
wichtig. Besonders wichtig ist
die Prägephase, das heißt, das
Welpenalter, wo die Weichen
für das spätere Leben und Ver-
halten des Hundes gelegt wer-
den. Der Hundehalter trägt
eine große Verantwortung,
wenn er sich einen Hund an-
schafft. Wenn sie klein sind,
sind unsere Lieblinge alle lieb
und süß, sie werden nicht als
„Bestien“ geboren. Darüber
muss man sich im Klaren sein.

Ob diese Hündin aus Kassel
wirklich so gefährlich ist, wie
es dargestellt wird, ist noch
die Frage – auch wenn sie
beim Spaziergang durch die
belebte Innenstadt alles, was
ihr begegnete, anbellte. Viel-
mehr steht die Angst des Hun-
des im Vordergrund.

Wir sehen einen Hund, der
extrem reagiert bei Reizüber-
flutung. Es bedarf enorm viel
Einfühlungsvermögen und
Sachkenntnis, diesem Hund
die Angst vor der Welt zu neh-
men. Das bedeutet, dass nur
erfahrene Hundetherapeuten
diesem Hund die verlorene Si-
cherheit und das Vertrauen
wieder zurückgeben können.

Ich spreche aus Erfahrung,
da wir seit 20 Jahren mit Tier-
schutzhunden leben, die viel

Es braucht viel
Geduld und Liebe
Betrifft: Bissige Hündin aus Kassel

Leserbrief

Können jetzt mit Puppen üben: Die Feuerwehr Grebendorf bekam
sie von der Matthias-Kaufmann-Stiftung gespendet. Foto: Schöggl

Die Stiftung aus Hessisch
Lichtenau ist nach seinem
Sohn benannt, welcher bei ei-
nem Unfall ums Leben kam.
Rettungsdienste und Organi-
sationen, die sich um Bedürfti-
ge kümmern, sowie die Kin-
der- und Jugendhilfe sind
Schwerpunkte der Stiftung,
welche in den vergangenen 25
Jahren bereits 680 Projekte in
Nordhessen mit über 900 000
Euro gefördert hat. „Bisher
hatten wir immer alte, ver-
drahtete Strohpuppen im Ein-
satz. Das macht natürlich ei-
nen großen Unterschied“,
freut sich Wehrführer Andre-
as Schüttemeyer (vorne links).
(lsc)

GREBENDORF. Drei moderne
Übungspuppen unterstützen
die Freiwillige Feuerwehr Gre-
bendorf ab sofort, um auf die
Ernstfälle einer Personenret-
tung oder -bergung vorberei-
tet zu sein. Eine je zehn, 40
und 50 Kilogramm schwere
Puppe übergab Fritz Kauf-
mann (Mitte), Vorsitzender
der Matthias-Kaufmann-Stif-
tung, bei der jüngsten Übung
im Tennisclub Meinhard, wo
die Puppen direkt zum Einsatz
kamen. „Dass sich jemand eh-
renamtlich mit seinem Leben
einsetzt, um andere zu retten,
kann nicht hoch genug gewür-
digt werden!“, betont Kauf-
mann.

Übungspuppen für
Grebendorfer Wehr

Spende der Matthias-Kaufmann-Stiftung

Kurz notiert
Geschichtsverein Eschwege lädt zu Vortrag
ESCHWEGE. Zu einem Vortrag über die Kanonenbahn zwischen Lei-
nefelde und Treysa laden der Geschichtsverein und die Historische
Gesellschaft Eschwege für den heutigen Dienstag um 20 Uhr in die
Traube, am Stad, ein. (salz)


